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^ 33 . Freitag , den 19 . Juli 1918.

Verordnung .
Vom 7. Juli 1918.

De « Verkehr mit Oelfrüchten uud daraus
gewonnenen Produkten betreffend.

Mit Ermächtigung des Kriegsernährungsamts
wird zum Vollzug der BunScsratsverordnung vom 23.
Juli 1917 über Oelfrüchte und daraus gewonnenePro¬
dukte ( Reichs - Gesetzblatt Seite 646 ) , sowie auf Grund
der Bundesratsvcrorönung vom 25 . September 1915
über die Errichtung von Preisprüfungsstellen und Sie
Versorgungsregelung in der Fassung vom 4. November
1915 (Reichs -Gesetzblatt Seite 607 , 728 ) in Ergänzung
unserer Verordnung vom 25. August 1917 . Oelfrüchte
und daraus gewonnene Produkte betreffend (Gesetzes¬
und Verordnungsblatt Seite 306 ) verordnet , was folgt:

8 1.
Insoweit die Erzeuger von Oelfrüchte« nicht ihre

ganze Ernte an Oelfrüchten an den Kriegsausschuh für
pflanzliche und tierische Oele und Fette G. m . b . H. in
Berlin abliefern und von dem Recht des Oelbezugs Ge¬
brauch machen wollen , ist es ihnen gestattet, von den
Oelfrüchten eigener Ernte die in 8 2 Spalte III genann¬
ten Mengen zur Herstellung von Nahrungsmitteln für
Sen eigenen Haushalt einschließlich des Gesindes zurück¬
zubehalten und auf die vom Kommunalverband oder
Bürgermeisteramt (vergl. 8 3) auszustellenden Erlaub¬
nisscheine in der auf diesem Lezeichneten Oelmühle Oel
schlagen zu lassen.

Oelfrüchte und für den eigenen Haushalt gewon¬
nenes Oel dürfen nur an den in Absatz 1 genannten
Kriegsausschuh, Oelkuchen nur an die Bezugsvercini -
gung Ser deutschen Landwirte G. m . b. H. in Berlin ab¬
gegeben werden. Jede Abgabe an andere Personen so¬
wie jeder Erwerb durch andere Personen ist verboten.

Unter Sie Vorschrift des Absatzes 2 fällt nicht die
Rückgabe von Oel und Oelkuchen seitens der Oelmühle
an die Erzeuger aus deren auf Grund dieser Verord¬
nung verarbeiteten Oelfrüchten.

8 2.
Beträgt die Gesamternte des einzelnen Erzeugers

an Leinsamen nicht mehr als 530 kg, und die Gesamt¬
ernte an anderen Oelfrüchten (Reps , Rübsen, Hederich,
Ravison , Sonnenblumen , Senf — weißer und brauner
—, Dotter , Mohn und Hanf) insgesamt nicht mehr als
80 Kg , so darf sie der Erzeuger ganz zurückbchalten. Die
Höhe der dem Erzeuger bei einer größeren Ernte zu be¬
lastenden Oelfruchtmengen darf die in nachstehendem
Verzeichnis Spalte III aufgeführten Mengen nicht über¬
steigen . Das Verzeichnis enthält in Spalte II auch die
Oelmengen, auf deren Rücklieferung der Erzeuger im
Falle der Ablieferung seiner gesamten Ernte in Oel-
früchten an den Kricgsausschuß für pflanzliche und
tierische Oele und Fette Anspruch hat.

III .
Oeliruchtmengen ,

welüie d. Erzeuger
bei Äer - ickr auf d.
Lelrücklieferungs -
anspruch (II ) be¬
lassen werd . dürfen

Ernte an Oelfrüchten

11 .
LelrücklieferungE -
anspruch an den

Kriegsausichu «
bei Ablieferung

der ganzen
Ernte

Bei RapS , Rübsen und Mohn :
Kilo

bis zu 30
mehr als 30 bis IM

Kilo
bis zu 10

10

.Gesamtmenge Kilo

bis zu 30
30

„ „ IM „ 500 IS 45
„ SM 10M 20 M
„ „ 1000 „ 2 000 25 7S
„ „ 2 000 3 000 SO 90
„ „ 3 000 „ 40M LS 10»
„ „ 4 OM „ 5 MO 40 120
„ „ 5 000 „ 6 OM 45 135
„ „ 6 000 SO ISO

I -

Ernte an Oelfrüchten

n .
OelrücklieferungS -
ampruch an den

Kriegsausschuß
bei Ablieferung

der ganzen
Ernte

III .
Oelfruchtmengen ,

welche d. Erzeuger
beiBerzicht aufd .
OelrücklieferungS "
ansvruch (H ) be¬
lassen werd . dürfen

8 . Bei Leinsamen , Dotter und Senf :
Kilo Kilo Gesamtmenge K

bis zu 30 bis zu 7,50 bis zu 30
rnohr als 30 bis IM 7,50 30

100 „ 500 1 ! ,25 45
„ „ 500 „ 1M>0 15 M
„ „ 1M0 2VM 18,75 75
„ „ 2000 „ 30M 22,50 90
„ „ 3M0 „ 4000 26,25 105
„ „ 4000 „ 5000 30 . 120
„ „ 5000 „ 6000 33,75 135

„ 0000 „ 7000 37,50 150
„ 7M0 „ 8000 41,25 165

„ 80M „ VOM . 45 180
„ „ 9000 „ 100M - 48,75 195
„ „ lOM 50 200

0 . Bei Hanf und Sonnenblumen :
r>eilo Kilo (. efamtincrige Ki

bis zu 30 bis zu 3,75 bis zu 30
mehr als 30 bis IM 30

„ „ 100 „ - 500 7L 45
,, MO 1000 10,0 60

„ „ 1M0 „ 2000 12,5 75
„ „ 2000 3000 15 90
„ „ 30M 40M 17,5 105
„ „ 4000 „ 5000 20 120
„ „ MM 6000 22,5 135

6000 „ 7000 25 150
„ „ 7009 „ 8000 -7,5 165
„ „ 8020 „ MM 30 180
„ „ 90M 10M0 32,5 195
„ 10000 „ 11000 35 210
„ „ 11000 „ 12000 37,5 225
„ 12000 18000 40 240
„ „ I30M „ 14M0 42,5 255
„ ,, 15000 16000 47,5 285

16000 - oO 300
8 3.

Die Erlaubnisscheine sind von dem Kommunalver-
banü auszustellen; dieser kann für die Fälle , in welcher
die gesamte Ernte des einzelnen Erzeugers nicht mehr
wie 30 Kg Oelfrüchte beträgt , die Ausstellung der Er¬
laubnisscheine den Bürgermeisterämtern unter Bezeich¬
nung der Oelmühlen , für welche sie die Erlaubnisscheine
erteilen dürfen, übertragen . Tie Erlaubnisscheine sind
nach Muster F auszustellen und müssen den ausstellcnden
Kommunalverband (Bürgermeisteramt ) , Vor- und Zu¬
name sowie Wohnort des zum Oelschlagen berechtigten
Erzeugers , die zugewiesene Oelmühle, die zum Ausschla¬
gen zugelasseue Menge an Oelfrüchten, Ort und Datum
der Ausstellung, Angabe des Tags an dem die Gültig¬
keit erlischt , Siegel und Unterschrift des ausstellenden
Beamten sowie die laufende Nummer des Erlaubnis¬
scheines enthalten . Die ausstellende Behörde hat über
die von ihr ausgestellten Erlaubnisscheine eine Liste zu
führen, welche die laufende Nummer , Vor - und Zu¬
name sowie Wohnort des zum Oelschlagen berechtigten
Erzeugers , die Wgewiesenc Oelmühle, die zum Ausschla¬
gen zugelastene Menge an Oelfrüchten und den Tag der
Ausstellung enthält ; die Erlaubnisscheine dürfen höch¬
stens auf die Dauer von 2 Monaten ausgestellt werben;
abgelaufene Erlaubnisscheine, die zum Oelschlagen nach¬
weislich nicht benutzt wurden , sind ans Antrag nach Prü -
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fung von der ausstellenden Behörde zu erneuern und
zuW Zeichen der Erneuerung hinter der laufenden Num¬
mer bet Ser Ersterneuerung mit dem Buchstaben -r, bei
der zweiten Erneuerung mit dem Buchstaben d ufw . zuversehen .

Nur auf solche Oelmühlen dürfen Erlaubnisscheine
ausgestellt werden , welchen vom Staatssekretär des
Kriegsernährungsamts die Genehmigung zur Verarbei¬
tung von Oelfrüchten erteilt ist .

8 4.
Die Ausstellung der Erlaubnisscheine darf nur er¬

folgen
n. wenn keine Ablieferungspflicht besteht , weil die

geerntete Menge an Oelfrüchten insgesamt 30 dg, bei
Leinsamen SM dg nicht übersteigt , nach Beibringungeiner Bescheinigung des Bürgermeisteramts nach Mu¬
ster v ;

d. im übrigen , wenn der Erzeuger von Oelfrüchteneine Bescheinigung des Kommissionärs des Kriegsausschus¬ses für pflanzliche und tierische Oele und Fette über die
von dem Erzeuger zur Ablieferung angemeldeten und
über die ihm zu belassenden Oelfrüchte beibringt . Auf der
Rückseite ist von dem Bürgermeisteramt nach Muster 8
zu beurkunden , daß der Ablieferer der Oelfrüchte die frag¬
liche Oelfruchtgattung angebaut und geerntet hat und das;ihm bisher keine , oder außer der bescheinigten keine Er¬
laubnis zum Schlagen von Oelfrüchten erteilt worden ist.Der Kommunalverband hat darauf zu achten , daßseitens des Bürgermeisteramts einem Erzeuger insge¬samt für nicht mehr als 80 dg — oder bei LeinsamenLM dg — Erlaubnisscheine erteilt werden .Die Verarbeitung der Oelfrüchte darf nur in der aufdem Erlaubnisschein vermerkten Mühle geschehen. Ein
Verzeichnis der für die Gemeinden seines Bezirks zuge -
lasfencn Oelmühlen ist in dem amtlichen Verkündigungs¬blatt zu veröffentlichen .

8 ö.
Die Oelmühlen dürfen Oelfrüchte nur gegen Ab¬

nahme der Erlaubnisscheine und in Höhe der auf Sen
Scheinen vermerkten Gewichtsmenge annehmen .' das Ge¬
wicht der zur Oelmühle gebrachten Oelfrüchte ist von
dem Oelmüller sofort nachzuprüfen : Mehrmcngen sindalsbald zurückzugeben .

Die Oelmühlen haben laufend ein Mahlbuch zu füh¬ren , in welches Art und Gewicht der Oelfrüchte , Tag der
Einlieferung , Name und Wohnort des Einlieferers ,Name des Kommnnalverbanöcs oder Bürgermeister¬

amtes von dem der Erlaubnisschein ausgestellt ist , Num¬
mer des Erlaubnisscheines , Menge des zurückgcliefer -
ten Ocles und Oelkuchens , Prozentsatz des Schwundes ,Betrag des Schlaglohnes , Tag der Ablieferung oder Ab -
ieudung , Bescheinigung des Abholer ? über die Nichtigkeitder Angaben und etwaige Bemerkungen einzutragen
sind.

Die Erlaubnisscheine sind von den Mühlen sorgfäl¬
tig aufzubewahrcn , um jederzeit damit die Angaben des
Mahlbuches belegen zu können .

Das Ausschlagen der Oelfrüchte darf nur gegen Bar¬
entschädigung erfolgen . Insoweit die sich ergebenden
Oelkuchen von den Erzeugern ausnahmsweise nicht in
Anspruch genommen werden , sind sie von dem Oelmiil -
ler auf den Schluß jeden Monates der Bczugsvereini -
gung der deutschen Landwirte G . m . b . H . in Berlin
mit Postkarte anzuzeigcn .

8 6.
Die Bezirksämter Haben eine ständige sorgfältige

Ueberwachung der Oelmühlen Surchzuführen . Auch die
Landesfettstellc ist als Landesverteilungsstelle für Oele
und Jette zur Ueberwachung berechtigt . Das Kriegs¬
ernährungsamt hat ferner den Kricgsausschuß für Oele
und Fette ermächtigt , jederzeit die Geschäftsführung der
Oelmühlen nachzuprüfen .

Ergeben sich Unregelmäßigkeiten im Betrieb einer
Oelmühle , so wird das Bezirksamt die einstweilige
Schließung der Oelmühle verfügen und Sem Mini¬
sterium des Innern zwecks Einholung einer Entschei¬
dung des Kriegsernährungsamts über die Zurücknahme
der Berarbeitungsgenehmigung Vorlage erstatten .

8 7.
Zuwiderhandlungen gegen die Vorschriften dieser

Verordnung werden mit Gefängnis bis zu 6 Monaten
oder mit Geldstrafe bis zu 1S00 bestraft .

Neben der Strafe kann auf Einziehung der Vorräte
erkannt werden , auf die sich die strafbare Handlung be¬
zieht , ohne Unterschied , ob sie dem Täter gehören oder
nicht .

8 8.
Diese Verordnung tritt mit dem Tage ihrer Ver¬

kündung in Kraft .
Karlsruhe , den 7. Juli ISIS.

GrsßherzoglicheS Ministerium des Inner«.
von Bodman . Pfisterer .

Erlaubnisschein .
Kommunalverband

( Name ist cinzusetzen)
. in

(Vor - und Zuname des Landwirts
ist berechtigt, gegen Ablieferung dieses Erlaubnisscheins in der Oelmühle von —
. . . m
— . Kr

(Oelfrnchtgalttmg )

Muster A .
Nr . . —
(laufende Nummech

'
(Wohnort des Landwirts)

susschlagcn zu lasten.

(Ock und Datum)
Dieser Schein verliert nach Ablauf von 2 Monaten vom Tage der Ausstellung ab gerechnet, «stv mit demseine Gültigkeit .

Unterschrift und Amtssicacl des Legers
des Kammunalverbands, seines Beauf¬
tragten oder des Mrgermciflerarnts : . . .

Muster « .
Dem . - in . - .(Name deS Landwirts) (Adresse des Landwirts)
wird von dem Unterzeichneten Bürgermeisteramt bescheinigt , daß er im Jahre 1918 in eigener Wirtschaft --
angebaut und abaeerntet und hierfür keine Erlaubnis ;nm Schlagen von Oelnüchien*)bisher nur eure Erlaubnis zum Schlagen von . . l

(Oelfruchtgattung)

H "rMrE galten hat.

(Ort und Datum)
Unterschrift und Amtssiegel des Bürgermeisteramts :

Unzutreffende ist zu durchstreichen .
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Für den Amtsbezirk Durlach kommen folgende Oelmühlen
in Betracht :

In Berghausen Oelschlagwerk von Karl Raupp ,
„ „ Karl Ungerer,

Die

Grötzingen

JSHli
'
ngen

Königsbach

SZllingen
Weingarten

Wöschbach

Oelfabrik
Oelschlagwerk

August Benz,
Karl Benz,
Chr . Kult,
Josef Vogel Wtw .,
Chr . Sinn ,
L , Kratt ,
H Wenz , .
Spohrer ,
Karl Sebold,
Karl Langendörser,
Isidor Konrad.

einzelnen Gemeinden des Bezirks sind den neben
stehenden Oelmühlen zugewiesen :

Aue
Auerbach
Berghausen
Grötzingen
Grünwetrersbach
Hohenwettersbach
Jöhlingen
jtleinsteinbach
Königsbach
Langensteinbach
Palmbach
Singen
Söllingen
Spielberg
Stupferich
Untermutschelbach
Weingarten
Wilferdingen
Wolfartsweier
Wöschbach

der Oelmühle Grötzingen,
„ „ Königsbach,
„ „ Berghausen,
„ „ Grötzingen,

Söllingen ,
jöhlingen ,
Königsbach,

Süß , Ettlingen ,

Königsbach,Söllingen,
Söllingen ,
Süß , Ettlingen ,
Berghausen,
Söllingen ,
Weingarten ,
Königsbach
Grötzingen,
Wöschbach,

Hofgut Hohenwettersbach' der Oelmühle Berzhausen .
In den Gemeinden Berghausen, Grötzingen, Jöhlingen ,

Königsbach und Weingarten , an welchen Orten mehrere Oel¬
mühlen in Betrieb sind , bestimmt das Bürgermeisteramt
jeweils, an welche dieser Mühlen der Selbstversorger zu-
gewiestn wird.

Durlach , ben 13 . Juli 1918 .
GroßhcrzoglicheS Bezirksamt .

vr May s

Ber »rd«ung über Frühdruschprämie «.
Vom 15 . Juni 1918 .

Auf Grund des Z 4 Abs. 2 der Verordnung über die
Preise für Getreide, Buchweizen und Hirse vom 15 . Juni
1918 (Reichs -Gesctzbl. S . 657 ) wird bestimmt :

8 1 -
Die im § 1 der Verordnung über die Preise für Ge¬

treide , Buchweizen und Hirse vom 15 . Juni 1918 für Ge¬
treide festgesetzten Höchstpreise erhöhen sich , wenn die Ab¬
lieferung erfolgt
vor dem 16 . Juli 1918 um eine Druschprämie von 120 Mark

für die Tonne,
vor dem 1 . August 1918 um eine Druschprämie von

100 Mark für die Tonne,
vor dem 16 August 1918 um eine Druschprämie von

80 Mark für die Tonne,
vor dem 1 . September 1918 um eine Druschprämie von

60 Mark für die Tonne,
vor dem 16 . September 1918 um eine Druschprämie von

4S Mark für die Tonne.
vor dem 1 . Oktober 1318 um eine Druschprämie von

20 Mark sür die Tonne.
Die Vorschrift im Abs . 1 findet keine Anwendung auf

Hafer und Mais Die Festsetzung von Druschprämien für
Hafer erfolgt »urch besondere Verordnung .

8 2
Diese Verordnung tritt mit dem Tage der Verkündung

in Kraft .
Berlin , ben 15 . Juni 1918 .

Der Staatssekretär des KriegsernährungsamtS :
von Waldow .

Kontroll - emüse betreffend .
Auf Grund des Z 11 der Verordnung über Gemüse , Obst

und Südfrüchte vom 3 . April 1917 ltl G Bl . S . 307 ) und
der Verordnung über Frühgemüse und Frühobst vom 5 April
1918 (Deutscher Reichsanzeiger vom 1b . April ds . Js . Nr . 88)
wirb mit sofortiger Wirkung ungeordnet :

§ 1 .
Im Großherzogtum Baden dürfen Weißkraut, Rotkraut ,

Wirsingkraut , Mairüben , Gelberüben und Karotten sür sich
oder zusammen mit anderen Erzeugnissen mit Eisenbahn nur
mit Genehmigung der Badischen Gemüseversorgung versandt
werden. § 2.

Die Erteilung der Genehmigung erfolgt kosten- und ge¬
bührenfrei . .

8 3-
Die Genehmigung darf nur dann verweigert werden :

1 . wenn hinreichende Bcrdachtsgründe vorhanden find ,
daß beim Absatz die festgesetzten Höchstpreise über¬
schritten worden sind ;

2. wenn der Nachweis erbracht wird , daß es sich nicht
um Frühgemüse , sondern um Herbstgemüse handelt,
durch dessen frühzeitige Aberntung der Bolks-
ernährung Schaden zugesügt werden kann;

3 . wenn Grund zu der Annahme besteht , daß durch
den Absatz die Erfüllung ordnungsmäßig genehmigter
Lieferungsverträge gefährdet würde.

8 4:
Wer den vorstehenden Vorschriften zuwidethandelt , wird

gemäß tz 16 der Verordnung über Gemüse , Obst und Süd¬
früchte vom 3 April 1917 (R .G .Bl S 307 ) mit Gefängnis
bis zu einem Jahr und mit Geldstrafe bis zu 1> 0S0 Mk .
oder mit einer dieser Strafen bestrast. Neben der Strafe
kann auf Einziehung der Vorräte erkannt werden, auf die
sich die strafbare Handlung bezieht , ohne Unterschied , ob sie
dem Täter gehören oder nicht .

Karlsruhe , den 28. Juni 1918 .
_ _ Badische Gemüseversorgung
Die Verleihung des Eh » euzeichen4 für Ar¬

beiter und männliche Dienstboten für
treue Pflichterfüllung betreffend.

Durch Entschließung Gr Ministeriums des Innern ist
das durch landesherrliche Verordnung vom 11 . November
1885 gestiftete Ehrenzeichen sür treue Pflichterfüllung den
Nachgenannien verliehen worden :

1 . Johann Kernvrrger . Werkmeister in Durlach,
L . Wilhelm Maurer , Lebersortierer „ „
3 . Friedrich Klenert, Kontrolleur „ „
4. Karl Jtte , Justeur „ „
5. August Jtte , Stanzer
6 . Albert Schaber , Revolverdreher „ „
7 . Karl Arnold , Verpacker „ „
8 . Anton Azane, Meister „ „
9 . Gusta-i Sulzer , Hilfsarbeiter „ „

10 . Ludwig Deisel , Hilfsarbeiter „ Aue
11 . Jakob Steger , Meister „ „
12 . Mathäus Kindler, Hilssarbeiter „ „
13 Friedrich Everhardt , Säger „ „
14 Jakab Postweilcr „ „
15. Gotilieb Zimmermann „ „
16 . Karl Zechiel , Meister in Grünwettersbach ,
17 . Theodor Kummet, Hilfsarbeiter in Rintheim .
Durlach , den 8 . Juli 1918 .

Großherzogliches Bezirksamt . _

Oeffentliche Warnung!
Den Verkehr mit zinkhaltigen Htz-, Trink -

und Kochgeschirren betreffend.
Nach einer Mitteilung der Gr . LebensmittelprüfungS-

station der technischen Hochschule wird zum Einsetzen neuer
Boden in verletzte Emaille- Kochgeschirre neuerdings bisweilen
verzinktes Eisenblech verwendet. Es hat sich gezeitzt, daß
bei der Zubereitung von Speisen und Getränken, namentlich
von saueren oder Säure enthaltenden, wie Sauerkraut ,
Rüben, Marmelade , Fruchtsästen, Milch , Wein , Essig usw ,
in derartigen Kochgeschirren erhebliche Mengen von Zink in
Lösung gehen , welche die Genußfähigkeit der betreffenden
Speisen und Getränke in hohem Grade beeinträchtigen uüd
unter Umständen Gesundheitsschädigungenverursachen.

Auf Anregung Großh . Ministeriums des Innern nehme»
wir Veranlassung, öffentlich davor zu warnen , in derartig
hergestelltenKochgeschirren Speisen und Getränke zu bereiten.
Kegen eine Verwendung solcher Geschirre nur zum Erwärmen
von Wasser (wie in den z . Zt aus verzinktem Eisenblech be¬
stehenden Wasserschiffen der Kochherde ) bestehen keine Bedenken .

Die Ausbesserung von Emaille - Geschirren läßt sich bei
Verwendung von gewöhnlichem Schwarzblechdurch autogenes
Schweißen ermöglichen.

Zink und Verzinkung sind nicht zu verwechseln mit
Zinn und Verzinnung , welch letztere nicht zu bean¬
standen sind .' Gurlach , den 3 Juli 1918 .

Großherzogliches Bezirksamt_
A«rtoffelverforgung 1SS8/1S betreffend .

Berichtigung .
Die Ueberschrist der Bekanntmachung Gr . Bezirksamts

Durlack vom 4 . Juli 1918 Nr . 1798 im Amtsblatt Nr . 32
soll lauten : Kartoffelversorgung im Wirtschaftsjahr 1818 10.

Dur lach , den 10. Juli 19l8 .
Großherzogliches Bezirksamt :

_ vi . Mays . _
Dnrlach . Handelsregister . Zu Firma Moritz

Maier , Königsbach, eingetragen : Firma erloschen . Amts¬
gericht.
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Bekanntmachung
Nr . dl 703/3 18. K. R . A..

betreffend Bestandserhebung von Wismut .
Vom 2 . Juli 1918.

Nachstehende Bekanntmachung wird hiermit auf Er .suchen des Königlichen Kriegsministeriums zur allgewei -nen Kenntnis gebracht mit dem Bemerken , daß jede Zu¬widerhandlung nach 8 5* der Bekanntmachung über Aus -
kunftspslicht vom 12. Juli 1917 (Reichs-Gesetzbl. S . 604)bestraft wird . Auch kann der Betrieb des Handelsgewer¬bes gemäß der Bekanntmachung zur Fernhaltung unzu¬verlässiger Personen vom Handel vom 23. September1915, (Neichs-Gcsetzbl. S . 608) untersagt werden .
§ 1 . Bo « der Bekanntmachung betroffene Gegenstände .

Von dieser Bekanntmachung werden betroffen
Klasse 73 : Wismutals Wismutm etall , mit einem

Reinsehalt von mindestens 90 v . H . des Ge¬
samtgewichts. ohne lllücksicht auf den Bearbei¬
tungszustand .

Klasse 74 : W i s m u t in W i s m u t l e g ie r u ng c n ohne
Rücksicht auf den Bearbeitungszustand . Unter
Wismutlegierung wird ein Material verstan¬den , in dem Wismut mit . insgesamt mehr als
10 v . H . anderen Stoffen verschmolzen ist, indem es dem Gewicht nach gegenüber jedem an¬deren in der Legierung verschmolzenen Stoffüberwiegt .

Klasse 75: Wismut in Salzen und sonstigen chemi¬
schen Verbindungen , mit einem Wismui -
gehalt von mindestens 10 v . H. des Gesamtge¬wichts, insbesondere Wismutpräparate — Dro¬
gen.

8 2. Meldepflicht .
Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände unterliegen einerMeldepflicht.

8 3. Meldepslichtige Personen .
Zur Auskunft sind verpflichtet :
1 . Personen , Sie Gegenstände der im 8 1 bezeichnetenArt im Gewahrsam haben :
2. landwirtschaftliche und gewerbliche Unternehmer :
3. öffentlich- rechtliche Körperschaften und Verbände .

8 4. Meldebestiurnmngen .
Die im 8 1 bezeichneten Gegenstände sind nach demStande vom Beginn des 2. Juli 1918 (Stichtag ) bis zum12. Juli 1918 zu melden an 'das Sanitäts - Departe¬ment (Medizinal -Abtcilung ) des Königlich Preu¬

ßischen K ri egs m i n i st e r i u m s , Berlin ^ 66,Wilhelmstratze 94—96.

Wer vorsätzlich die Auskunft , zu der er auf Grund die¬ser Bekanntmachung verpflichte ! ist , nicht in der gesetzten Fristerteilt oder wisienilich unrichtige oder unvollständige Angabenmacht , oder wer vorsätzlich die Einsichl w die Geschäftsbriefeoder Geschäftsbücher oder die Beiichugung oder Untersuchungder Betriebseinrichlungen oder -räume verweigert .wird mit Geinugms bis zu 6 Monaten und mit Geldstrafebis zu 10 060 Mark oder mit einer dieser Strafen bestraft , auch °können Vorräte , die verschwiegen lvorden sind, im Urteil als idem Staate verfallen erklärt werden , ohne Unterschied, ob sie kdem AuKkunWbflichtigen gehören oder nicht. sWer fahrlässig die Auskunft , zu der er auf Grund dieser I
Bekanntmachuna verpflichtet ist. nicht in der gesetzten Frist «erteilt oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, !Wird mit Geldstrafe bis zu 3000 Mark bestraft . . x

Die Meldungen find getrennt nach den Klassen SeS8 1 zu erstatten . Für Klasse 7ö ist jede Art von Wismut -salzen oder sonstigen Wismutverbindungen unter Anwen¬dung der handelsüblichen Bezeichnung besonders zu mel¬den .
Mengen , die am Stichtage unterwegs find , sind nachEingang vom Empfänger binnen einer Frist von 10 Ta¬gen zu melden .
Neben dem Gesamtgewicht in Kg ist bei jedem

I Posten der Meldung der Wismutgehalt in KL anzu-geben .
In der Unterschrift der Meldung hat der Melde¬pslichtige außer Namen (Firma ) und genauer Adresse dieArt seines Geschäftsbetriebes genau zu bezeichnen.
Sowohl die Meldungen als die Briefumschläge sindmit dem deutlichen Vermerk „Betrifft Bestandsmeldungvon Wismut " zu versehen . Es ist unzulässig , andere An¬gelegenheiten (Anfragen und dergleichen) zusammen mit5er Meldung zu behandeln . Die Meldungen sind ord¬nungsmäßig zu frankieren .
Von den erstatteten Meldungen ist eine zweite Aus¬fertigung (Abschrift, Durchschrift, Kopie) von dem Melde -

pflichtigen bei seinen Geschästspapieren zurückzubehalten .

8 6. Ausnahmen .
Ausgenommen von der Meldepflicht auf Grund dieser

Bekanntmachung sind solche Bestände im Besitz eines Ge-
waHrsamhalters , die am Stichtage (8 4) nicht mehr be¬tragen als 1 üz in Klaffe 73, 5 stz in Klaffe 74 , 6 kg inKlaffe 78.

8 6. Anfragen «nd Anträge .
Alle Anfragen und Anträge , welche diese Bekannt -

umchung betreffen , sind an das Sanitäts - Depar¬tement (Medizinal - Abteilung ) des KöniglichPreußischen Kriegsministeriums , Berlin^7 66 , Wilhelmstraße 94—96 , zu richten . Sie müssen in
gleicher Weise wie die Meldungen auf dem Briefumschlag

z sowie am Kopse des Brieses den Vermerk tragen : „Betrifft
r Bestandsmeldung von Wismut .

"

^ 8 7. Inkrafttreten der Bekanntmachung .
( Diese Bekanntmachung tritt am 2. Juli 1918 in Kraft »
- Karlsruhe , den 2. Juli 1918.

Der Stellvertretende Kommandierende General :
IsVert , General der Infanterie .

Naturalleistungen für die bewaffnete Macht
betreffend.

Die Vergütung für Rauhfutter (Fourage) , das
durch Ankauf der Gemeinden beschafft werden
mußte, beträgt im Amtsbezirk Durlach für den
Monat Juni 1918 :

für 100 Hafer - Mk . — Pf .
für 100 Roggenstroh

Flegeldrusch 14 Mk . 40 Pf .
gepreßtes 14 Mk . 40 Pf »
loses 14 Mk . 40 Pf .
Maschinendrusch 13 Mk . 40 Pf .

für 100 Heu
Wiesenheu

gepreßtes 19 Mk . 20 Pf .
loses 18 Mk . — Pf .

Kleeheu 20 Mk . — Pf .
Durlach , den 5 . Juli 1918 .

Großherzogliches Bezirksamt.
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